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gefaltetes Denkergebnis lautet einıgermaßen lapıdar: »Denkmalpflege kann uUu1ls in ıne Geschichte
hıineinnehmen, deren vielfältige Aspekte zeıgen und deren Schicksale spuren lassen. I)Den Abgrund
der Vernichtung kann sS1e nıcht überbrücken, S$1Ce MUuU: ıh: und das heißt, sinnlic ertahrbar
machen«. Und damıt ware 1e]9in der Tat Abraham Peter Kustermann

In Stein gehauen. Lebensspuren auf dem jüdıschen Friedhoft iın Rexingen. Dokumentation des
Friedhots und des Schicksals der 300 Jahre 1in Rexingen ansässıgen jüdiıschen Gemeıinde, hg.
Stadtarchiv Horb (Jüdiısche Friedhöte in der Stadt Horb, Bd Stuttgart: Konrad Theiss 1997
474 5 350 Abb Pläne und Tabellen. Geb 59—.

Miıt dem vorgelegten, anspruchsvoll edierten Band 1st eın weıteres uch erschienen iın der Reihe
der Dokumentationen jüdıscher Friedhöte 1ın (Südwest-)Deutschland. (vgl ZWE.G T7E 562f.;
ZW1.6 1993 221° BWKG 199 269; RIKG 1999 In dem VO Stadtarchiv orb
herausgegebenen Buch legt eın Schwerpunkt auf der akrıbischen, wissenschaftlich sauberen Do-
kumentation der Gräber, die der Leıtung VO:  - en Hüttenmeıster vorbildliıch durchgeführt
wurde. Die Lage der Gräber 1st aut den Umschlagseiten I:  u erkennbar. Sıe sınd 1ın der Reihen-
tolge der Gräber, dıe nıcht ımmer der Chronologıe entspricht, mı1t den Inschriften der Grabsteine
aufgelistet. Hebräische Inschritten werden zeılengleich übersetzt. Be1 vielen Gräbern sınd Foto-
orafien (schwarz-weıfß) der Grabsteine beigefügt.

Alleın die Tatsache, da nıcht mehr alle Inschriften iıdentifizierbar sınd, macht deutlıch, W1€
dringend die wiıissenschaftliche Dokumentatıion der verbliebenen Reste jüdische Friedhöte bei u1ls
1St. Aufgeführt sind ınsgesamt 946 Gräber (meıst mıiıt Grabstein) und Kındergräber mı1t Grab-
steın (1884—-1 929) und 154 Kındergräber ohne Stein (1818-1 891) Dıiese exzellente und präzıse 1)o0-
kumentatıon umta{ßt die Seıiten 189—394 Im CHSCICH Sınne der Einführung dienen die unmittelbar
vorausgehenden Kapıtel über die » Familiennamen der Rexinger Juden« S 165—1 77) und über die
»Symbole auft Rexinger Grabsteinen« (D 179-188). Sıe sınd hılfreich, damıt wır die »Botschaften«
der Gräber entschlüsseln können.

Dıie Dokumentation wiırd darüber hinaus erganzt durch weıtere Beıträge, die VO jüdıschen
Friedhof her Aspekte der Okalen Geschichte der jüdıschen Gemeinde Rexingen erschließen. In
ıhnen kommt die Erinnerung Zu Ausdruck, das Gedenken die Toten und damıt die Wert-
schätzung AaUS heutiger Sıcht, aber auch der tiefe Schmer7z über das Unrecht, die Mordtaten und
den Verlust für die Gemeinde Rexingen.

Die Eiınführung ( 1—7) STamMmmL 4AUS der Feder VO Gıl Häüttenme:ıster, der hıer schon den
tassenden Ertrag der wiıssenschaftlichen Dokumentatıion andeuten kannn Dıie Inschriften und die
Symbole bıeten ıne Fülle VO Materıal, VO der soz1alen Stellung, über dıie Kındersterblichkeit bıs
hın Fragen der Assımıilation, WEEINN christliche Elemente bel der Gestaltung der Grabsteine
übernommen wurden. Alles steht ber dem Leitmotiv: e mortul1s nıhıl N1ıSs1 ene über die
Toten oll INan 11UT CGiutes SCH

Die Probleme des Gedenkens spricht Nına Michielin ın einem kurzen Beıtrag (S und 9
Sıe hebt dabe] aut die 300 Jahre dauernde Geschichte der Rexinger Judengemeinde ab, die mithin
nıcht allem auf den Holocaust reduziert werden kann Nıcht Sanz unproblematisch erscheint mı1r
hier die Verwendung des Begriffes »Symbiose« für die Form des Zusammenlebens zwiıischen der
christlichen bäuerlichen Bevölkerung und den jüdischen Händlern (> Wıe WIr wIıssen, hat
VOT allem 1n Krisenzeıten ımmer wieder erhebliche Spannungen zwischen den Bevölkerungsgrup-
PCH gegeben. nstruktıv sınd dıie Bemerkungen VO Adolf Sayer Zr Geschichte des Rexıinger Ju
denftriedhotes S 10—1 6) Immerhin hat 1ın den vierzıger Jahren des Jahrhunderts eın Chriıst als
Totengräber funglert.

»Lebensspuren« auf Grabsteinen tolgt Renate Karoline Adler 1n iıhrem erstien Beıtrag ®
Sıe kann »Lebensschicksale« VO Bestatteten nachzeichnen, zumiındest andeuten. So sınd VOT allem
Reichtum oder ausgepragte Bıldung den Zeugnissen ımmer wıeder entnehmen. (zute Eıgen-
schaften VO Verstorbenen werden besonders hervorgehoben. Der Wırt des »Deutschen Kaıser«
war bıs seinem Tode 1im Jahre 1931 ine beachtete Persönlichkeit 1mM Ort uch seıner
natıonalen Gesinnung. Dem Wırtshaus und seiner Funktion 1St eın eıgener Eınschub gewıdmet.
Am Beispiel des Vorsäangers Königsberger ware durchaus siınnvoll, über se1ıne Funktion 1ın der
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Gemeinde einıge Worte verlieren. ber die Kindersterblichkeit 1mM Jahrhundert un: über die
ab 1870 sinkende Kınderzahl berichtet Renate Karoline Adler ın einem kurzen zweıten Beıtrag
S und 47) In eiınem dritten Beıtrag behandelt die gleiche Autorin den »Umgang MI1t dem T O
de« Sb der einem Wandel unterworten WAal, Ww1e€e INan auf den Grabsteinen ablesen kann
TIrauer und Schmerz werden TSL 1M Jahrhundert eın beherrschendes Thema.

Auf den Seiten 5563 hat Adolf Sayer ıne Chronik der Judengemeinde Rexingen USaAMMCNSC-
tellt, die problematisch 1St Ww1e€e alle Chronıiken dieser Art, weıl ben 11UT ausschnitthaft einzelne
Punkte erwähnt werden und der systematische Zusammenhang verborgen bleıibt. Beispielhaft kann
INa  ‘ das der Notıiız ZU Jahre 1824 ablesen, weıl sıch hıinter dem Streit das Gehalt des Jüdı-
schen Lehrers sowohl Fragen der Akkulturation als uch der Anerkennung durch die bürgerliche
Gemeinde verbergen. So erschliefßt sıch die Briıisanz dieser Angaben L1UT dem Kenner der Materıe.

Hıltreich sınd die abgedruckten Reden VO Joachim ahn un Arno Fern, die S1Ce anläfßlich e1-
ner Gedenkteier 1ın Rexingen 1m Jahre 19972 gehalten haben Dadurch wiırd die Bedeutung der Er-
ınnerung völlig einleuchtend. Eınige Dokumente aus dem Ortsarchiv haben Adolf Sayer und Nına
Michielin (S zusammengestellt. Hıer sollte dıe Funktion der präsentierten Dokumentation
deutlicher herausgearbeıitet werden. Es ware manches besser verständlıich, WEeNnNn die Kontexte CT -

hellt würden. Was eın »aschkenasısches Grabmal« S 799 1St, wiırd nıcht erklärt, ebensoweniıg W as

I1a  = einer »Kursıiyve« S 81) be] einem handschrifttlichen Dokument versteht.
Vom soz1ıalen Wandel den Juden 1MmM Jahrhundert berichtet Renate Karoline Adler 1n

ıhrem vierten Beıtrag, der treffend beschrieben wiırd. Ungenau bleibt lediglich die Behauptung, dıe
Juden hätten nach dem Umzug iın die Stidte nach 1860 Teıl weıt gebracht«. Den Rexinger
Viehhändlern 1sSt eın weıterer kurzer Beıtrag VO Nına Miıchielıin S gewıdmet. ber dıe
jüdıschen Getallenen des ersten Weltkrieges schreıbt Adolt Sayer S 94—1 03) Sehr eindrucksvoll
sınd die abgedruckten Dokumente, 7.B der Bericht 4US dem Schwarzwälder Volksblatt VO

9 Hauptlehrer Samuel Spatz darauf abhob, da{fß der Getallene seınen Glaubensgenos-
SCIH] alle hre gemacht habe (D 101) eıtere Rückblicke schließt Adaolft Sayer dl wobeı hıer VOT

allem auft den etzten beerdigten Juden, Hermann Lemberger, hınzuweisen 1St, der 1961 dort be-
tattet wurde. eın Schwiegersohn W al Josef Eberle, der seiınem Schwiegervater eın ursprünglıch |a-
teinısch vertaßtes Gedicht wıdmete (S 110)

Sehr erhellend sınd dıe Dokumente VO Auswanderern und die Erläuterungen dazu, be1
Avraham ben Schmuel (S 116) [)as einmalıge Phänomen eiıner Gruppenauswanderung beschreibt
Nına Miıchıielin in ıhrem Beıtrag »Eın Wort Shave!1 Zion« S 127-131), eın weıterer kurzer ext
VO der selben Autorin tolgt Zur 5Synagoge (S 132-134), daran anschließend wiırd der »Kreuz-
echsel« auf einem Denkmal beschrieben und iıne Karte zeıgt Hauser, die ehemals 1ın jüdıschem
Besıtz Unverzichtbar 1st die Dokumentatıon VO Adolt dayer über das Schicksal der Re-
xınger Juden nach 1933 S 138—163), das sıch 1n seiner nüchternen Darstellung als eın Dokument
der Vertreibung und Ermordung hest.

So wiırd 1n dem UCh über den Rexinger Judenfriedhof der Bogen weıt Von der An-
sıedlung 1n der Johannıtergemeinde, über das relıg1öse Leben, den soz1ialen Wandel, die Probleme
der Akkulturation bıs Vertreibung und Vernichtung. Eıne notwendige und unverzichtbare Ar-
beıt, die alle Mühen lohnt, bevor die Grabsteine vollends verwiıttern. Szegfried Düäschler-Seiler

Kunstgeschichte
EDGAR LEHMANN: Von der Kıirchentfamiıulie Zur Kathedrale und andere Auftsätze. Mıt eıner FEintüuüh-

LUNS VO ERNST SCHUBERT. Im Auftrag des Deutschen ereiıns für Kunstwissenschaft, he.
ÜDIGER BECKSMANN. Berlıin: Deutscher Verlag fur Kunstwissenschaft 1999 360 . M 160 Abb
Geb 148,—

Der and versammelt Aufsätze, kleinere Arbeiten und Rezensionen VO Edgar Lehmann
dem VOT wenıgen Jahren verstorbenen Nestor der Kunstgeschichte 1ın der hem }  Z

Lehmann War jahrelang Leıiter der Arbeitsstelle Kunstgeschichte der Akademıie tür Wıssen-
schaften in Berlin und Herausgeber der Dehio-Bände tür Ostdeutschland. Schon seıne umfangreı-
che Dıissertation Zzu trühen deutschen Kiırchenbau, die der Deutsche Vereın für Kunstwiıssen-


